Mitteilungen by -, -
Mitteilungen 
Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzmittel 
in der Landwirtschaft" in Paris 
Die 8. Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzmittel in der 
Landwirtschaft" fand am 15. und 16. November 1977 in Paris statt. 
Über die 7. Sitzung wurde in dieser Zeitschrift, Bd. 29, Heft 9, 
S. 141-142, 1977 berichtet.
Von den M!tgliedstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus Belgien, 
Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, England, Finnland Frank­
reich, Jugoslawien, Niederlande, Portugal, Schweiz und UdSSR teil. 
Außerdem waren die folgenden Organisationen vertreten: CORE­
�TA (Centre de Cooperation pour !es Recherches Seientifiques Rela­
t10nes on Tabac)
_, 
EWRS (European Weed Research Society), FAO 
(Food �nd Agnculture Organization) und GIFAP (Groupement 
Internat10nal des Associations Nationales de Fabricants de Pestici­
des). 
Am Vormittag des erste? Tages_ wurden entsprechend der Tages­
ordnung wieder allgemem mteress1erende Fragen diskutiert. Bei sei­
nem Bericht üb:; den Stand der Arbeiten i� der Untergruppe „Tieri­
sche Schadhnge wies HERFS als Leiter dieser Untergruppe auf die 
Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen EPPO und EG hinsichtlich 
der Prüf�n.gsrichtlini�n hin . Herr Dr: MATHYS sagte zu, in den „Reports uber die Sitzungen der Arbeitsgruppe regelmäßig über den 
neuesten Stand der Zusammenarbeit mit der EG zu berichten. Ein 
von HERFS nochmals unterbreiteter Vorschlag, die Wirkungsgradbe­
rechnungen nach ABBOTI, HENDERSON und TrLTON und ähnlichen 
Formeln im Rahmen der Versuchsauswertung bei den EPPO-Richtli­
nien zu .berücksichtigen, wurde erneut abgelehnt, da hierdurch 
U�klarheiten entstehen. würd�n. �ie.se Berechnungsweise wird jedoch 
bei den nat10nalen Prufungsnchthmen gegen tierische Schädlinge in 
der Bun�es.repubhk Deutschland beibehalten, zumindest solange, wie 
eme statistische Verrechnung der Versuchsergebnisse nicht in allen 
Fällen eingeführt worden ist. 
Folgende 5 Fungizid- und 10 Insektizidrichtlinien sind weitgehend 
fertiggestellt: 
Cercospora be�icola (Blattfleckenkrankheit) an Rüben (Spritzmittel) 
Phytophthora mfestans (Kraut- und Knollenfäule) an Kartoffeln 
Pseudoperonospora humuli (Falscher Mehltau) an Hopfen 
Uncinula necator (Echter Mehltau) an Reben 
Venturia-Arten (Schorf) an Kernobst. 
Die zehn zur Veröffentlichung durch die EPPO anstehenden Richt­
linien :ur Prüfung von Mitteln gegen tierische Schädlinge wurden in 
dem emgangs erwähnten Bericht über die 7. Sitzung der Arbeits­
gruppe genannt. Die vorgenannten fertigen Richtlinien werden 
datiert, nummiert und als „Lose-Blattsammlung" demnächst von der 
EPPO herausgegeben. Ihre Überarbeitung (ggf. Neuauflage) ist etwa 
alle 5 Jahre vorgesehen. 
Als weiterer Punkt der Tagesordnung wurde von der EPPO das 
Er.gebnis einer Fragebogenak.tion über den Gebrauch einiger ausge­
wahlter Pflanzensc_hutzm1ttel m den EPPO-Mitgliedstaaten vorgelegt. 
Dabei handelt es sich um eme Rundfrage zu den Wirkstoffen Malein­
säurehydrazid, Äthylenoxid, Methylbromid, Pflanzenschutzmittel, die 
kleme Mengen von Dioxin enthalten können (2,4,5-T, 2,4,5-TP, 
Tnchlorphenol, Pentachlorph�nol, Trichloronat, Tetrachlorvinphos, 
Fenchlorphos und andere), Athylenbis-Dithiocarbamate, die ETU 
( = .Athylenthioh?r�stoff) bilden können, Dimethyl-Dithiocarbamate, 
Qumtozen, Benz1midazole. Nach Klärung einiger noch offener Fra­
gen, die die Angaben der Bundesrepublik Deutschland jedoch nicht 
betreffen, soll die absch.ließende Auswertung der Rundfrage umge­
hend erfolgen, so daß die Angaben voraussichtlich im Februar 1978 
von der EPPO veröffentlicht werden können . 
In einem weiteren Punkt der Tagesordnung wurde über das neu zu 
gründende EPPO/EWRS-Panel diskutiert. Professor GRANSTRÖM 
Schweden, ist als Vorsitzender dieses Panels nominiert worden. Al; 
Mitglie�er des Panels schlug. die EPPO sowie die EWRS jeweils4 Kandidaten. vor. �iese. Kandidaten sollen angeschrieben und gefragt
�erden_, ob sie gewillt smd, den Wahlvorschlag zu akzeptieren . Dar­
uber. hmaus �oll noch jeweils 1 Delegierter aus Portugal und der 
Sowietumon m das Panel gewählt werden, um den unterschiedlichen 
geographischen Gegebenheiten der EPPO-Mitgliedstaaten bei der 
Wahl der Mitglieder Rechnung zu tragen. Anschließend folgte die 
Besprechung von Fungizid-Richtlinien. 
Nachstehende Richtlinien wurden zum zweiten Mal in der EPPO­
Arbeitsgruppe diskutiert: 
Botrytis cinerea (Grauschimmel) an Erdbeeren 
Septoria nodormn (Braunfleckigkeit) an Weizen (Spritzmittel) 
Lagerfaulen an Apfeln. 
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Der französische Entwurf einer Pythium-Richtlinie bezieht sich 
ausschließlich auf Gurken und ist somit zu speziell. Eine Diskussion 
über eine neu zu erarbeitende allgemeiner gehaltene Pythium-Richtli­
nie in der EPPO-Arbeitsgruppe soll zu einem späteren Zeitpunkt 
erfolgen. 
Erstmalig wurden folgende 3 Richtlinien besprochen: 
Botrytis cinerea an Reben 
CercosporeJJa herpotrichoides (Halmbruchkrankheit) an Getreide 
Samenbürtige Krankheiten an Getreide (Beizmittel). 
Die 6 Richtlinien wurden an die EPPO-Mitgliedstaaten und die 
GIFAP zur Stellungnahme geschickt und werden auf der nächsten 
Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe im Mai 1978 in Paris erneut disku­
tiert. 
Die beiden Richtlinien 
Erysiphe graminis (Getreidemehltau) und 
Podosphaera Jeucotricha (Apfelmehltau) 
wurden nur kurz erörtert. Ihre weitere Diskussion könnte ebenfalls im 
Mai 1978 erfolgen. In beiden Fällen liegt neben der deutschen Richtli­
nie ein britischer Entwurf vor. Hinsichtlich Getreidemehltau soll 
da.her zunächst in einer internen Besprechung der Kollegen der beiden
Lander versucht werden, unterschiedliche Auffassungen einander 
anzugleichen. Die beiden Vorschläge zu Apfelmehltau werden von 
den niederländischen Kollegen überarbeitet und so weit wie möglich 
vereinheitlicht. 
Weiterhin wurde festgestellt, daß holländische Kollegen -aus den 
deutschen und britischen Vorschlägen zu einer Richtlinie für die 
Prüfung von Fungiziden gegen Echten Mehltau an Gurken einen 
Richtlinien-Entwurf erstellen werden. Dieser Entwurf wird dann in 
der Bundesrepublik Deutschland kommentiert und ebenfalls im Mai 
1978 besprochen. 
Folgende Richtlinien werden in der EPPO-Arbeitsgruppe in einer 
der nächsten Sitzungen besprochen: 
Plasmopara viticola (Rebenperonospora) an Reben (Frankreich) 
Rhizoctonia solani an Kartoffeln (Holland) 
Plasmodiophora brassicae (Kohlhernie) an Kohlarten (Großbritan­
nien) 
Venturia-Arten (Schorf) an Kernobst kurative Behandlungen 
(Frankreich) 
Bodenpilze (Holland) 
Rost an Getreide (Bundesrepublik Deutschland) . · · 
In Klammern sind jeweils die Mitgliedstaaten angegeben, welche 
die Entwürfe hierzu erarbeiten sollen. 
Von den Richtlinien gegen tierische Schädlinge wurden zunächst 
zwei von den niederländischen Kollegen koordinierte Entwürfe von 
Richtlinien für Mittel gegen zystenbildende Nematoden sowie für 
Mittel ge�en freilebe?de Wurzelnematoden diskutiert. Die erstge­
nannte Richthme basiert auf den entsprechenden Richtlinien der 
Bundesrepublik Deutschland und Englands, während die an zweiter 
Stelle genannte Richtlinie praktisch eine Anpassung der bundesdeut­
sc�en Richtlinie an d�s EPPO-Schema beinhaltet, wobei allerdings die 
D1tylenchus-Arten embezogen werden. Für letztere soll keine geson­
derte EPPO-Richtlinie erstellt werden. Die niederländischen Kolle­
gen werden auch die übrigen Richtlinien für Mittel gegen Nematoden 
koordinieren. Die Richtlinie für Mittel gegen Meloidogyne spp. muß 
auch weiterhin zurückgestellt werden. 
Die aufgrund der Entscheidung auf der 7. Sitzung der Arbeits­
gruppe neu unterteilten Richtlinien für Mittel gegen Aphiden wurden 
als koordinierte, überarbeitete Fassungen durchgesprochen. Sie ste­
hen auf der EPPO-Sitzung im Mai 1978 zur weiteren Diskussion an. 
Aus Zeitmangel konnten die übrigen in der Tagesordnung vorgesehe­
nen Richtlinien für Mittel gegen tierische Schädlinge nicht mehr 
besprochen werden . 
H. EHLE, W. HERFS, J. MARTIN (Braunschweig)
Tagung der WPRS/IOBC-Arbeitsgruppe: 
Pestizide und Nutzarthropoden 
Das dritte Kolloquium der genannten Arbeitsgruppe fand am 22. und 
23. November 1977 in Darmstadt statt und war vom Institut für
biologische Schädlingsbekämpfung (BBA) organisatorisch betreut.
2.9 �issensc.haftler aus 9 Ländern, darunter 3 Gäste, waren der per­sonhchen Emladung gdolgt (vgl. Teilnehmerliste am Schluß). 
Die Ziele der Arbeitsgruppe bleiben im wesentlichen unverändert: 
Die Ermittlung der Empfindlichkeit von Vertretern wichtiger entomo­
phager Arthropoden (Nutzinsekten und Milben) gegenüber Pflanzen­
schutzmitteln (PSM). Die schon früher erfolgte Einigung über die 
Pnnzio1en emer standardisierten Prüfung erlaubte es, für inzwischen 
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7 Arten Richtlinien zu erarbriten und auf dieser Basis zu vergleichba­
ren Aussagen über die Nebenwirkungen der PMS zu gelangen. Diese 
Angaben sind wertvoll bei der Entwicklung integrierter Pflanzen­
schutz-Systeme für verschiedene Kulturpflanzen durch Fachberater 
und durch entsprechende Arbeitsgruppen der WPRS. 
Der Berichterstatter und Convenor der Gruppe referierte über das 
seit dem letzten Kolloquium in Colmar (1975) durch die Gruppe 
Erreichte. Die ersten Berichte über fertiggestellte und von der Gruppe 
in einem speziellen Beurteilungsverfahren akzeptierte Richtlinien 
behandelten z. T. bereits Erge\:misse, so für die Florfliege (Chrysopa 
carnea). Neue Richtlinien wurden vorgestellt, so für die Tachine Pa/es 
pavida und für die Encyrtide Leptomastix dactylopii, während bei 
einer älteren Richtlinie (für die Ichneumonide Phygadeuon trichops) 
Verbesserungen vorgeschlagen wurden. - Für die Ichneumonide Coc­
cygomimus turionel/ae und - noch weiter entwickelt - für.den Eipara­
siten Trichogramma cacoeciae waren Übergangstests zwischen Frei­
land- und Laborprüfung erarbeitet worden. Einige allgemein akzepta­
ble Empfehlungen für diesen Testtyp wurden dabei herausgestellt, 
andere werden noch von einer Untergruppe erarbeitet. Die Bedeu­
tung solcher Untersuchungen ergab sich auch aus dem ausführlich 
diskutierten Beschluß der Arbeitsgruppe, zukünftig auf reine Frei­
landversuche zu verzichten, da deren Ergebnisse nicht reproduzierbar 
und die grundlagenmäßigen Ermittlungen der Empfindlichkeit einzel­
ner Arten ebenso wie andere toxikologische Untersuchungen exakt 
nur im Labor durchzuführen sind. Zudem liefern Freilandprüfungen 
keine Ergebnisse, die sich mit den im Labor gewonnenen streng 
vergleichen lassen. (Dieser Beschluß der Arbeitsgruppe bedeutet 
keine Änderung der derzeit gültigen und veröffentlichten Regelungen 
für die amtliche Prüfung der Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Nutzarthropoden.) Daher sollen einerseits bei der Gruppe Über­
gangsprüfungen entwickelt und andererseits die für die standortge­
bundene Ausarbeitung praktischer Empfehlungen nach wie vor 
äußerst wertvollen Freilandversuche von den mit den integrierten 
Pflanzenschutz-Programmen direkt befaßten Stellen betrieben wer­
den. An den Nebenwirkungen von einigen Herbiziden auf Tricho­
gramma ließ sich der Grad der Übereinstimmung bei Standard-, 
Labor-, Käfig- und Halbfreiland-Versuch demonstrieren. 
Die weiterführende Diskussion galt anschließend den noch nicht 
fertiggestellten Richtlinien für die Raubmilbe Phytoseiulus persimilis, 
die Eulophiden Prospaltella berlesei und Encarsia formosa, den Sta­
phyliniden Aleochara bilineata und die Braconide Ascogaster quadri­
dentatus. Dabei wurden Abweichungen von den allgemeinen Grund­
sätzen der Prüfrichtlinien soweit konzidiert, als sie aus den Vorarbei­
ten als unabweisbar abgeleitet werden konnten. Dies gilt mit Ein­
schränkungen auch für die Prüfung von Mitteln, die keine Kontakt­
giftwirkung haben. Dazu wurde ein eigener Ausschuß eingesetzt. 
Ebenso wurde auch mit dem ausführlich diskutierten Problem verfah­
ren, wie sich ein Sprühbelag einheitlich gestalten läßt, ohne daß allen 
Prüfstellen die gleichen Geräte zur Verfügung stehen. Bei der Aus­
wahl weiterer Nutzarthropoden, für die noch Richtlinien erwünscht 
sind, wurde die Absättigung für parasitische Hymenopteren festge­
stellt. Bedarf besteht jedoch noch für 1 Syrphide, 1 Coccinellide, 1 
weitere Tachine, 1 räuberische Gallmücke, 1 Anthocoride und 1 
Raubmilbe der Gattung Typhlodromus. - Außer der bisher betriebe­
nen Erfassung der Initialtoxizität von PSM soll nun auch die Persistenz 
im Sinne einer Andauer der Wirkung systematisch erfaßt werden. 
Erste Ergebnisse mit Trichogramma wurden vorgelegt und im einzel­
nen diskutiert, vor allem wegen der methodischen Durchführung, 
ihrer Gültigkeit auch in klimatisch abweichenden Gebieten und wegen 
ihrer Vereinheitlichung. 
Abschließend wurde vereinbart, mit Hilfe aller bisher fertiggestell­
ten (7) Richtlinien und ihrer Bearbeiter eine Serie von 10 Insektizi­
den/ Arkariziden, 6 Fungiziden und 4 Herbiziden gemeinsam zu prü­
fen. Mit Hilfe der in Colmar (INRA) errichteten Informationszentrale 
sollen während dieses Gemeinschaftsversuches alle Teilnehmer lau­
fend informiert werden. Nach Abschluß erfahren die relevanten 
Arbeitsgruppen der WPRS und durch Veröffentlichung alle Interes­
senten von den Ergebnissen, die dazu dienen sollen, den örtlichen 
Beratern Handhaben für spezifische Empfehlungen im Sinne des 
integrierten Pflanzenschutzes zu geben. - Diskutiert wurden ferner die 
Fragen der Resistenz gegen PSM bei Nutzarthropoden sowie die 
daraus abzuleitenden Forderungen an die Prüfstellen. Auch die Mög­
lichkeit einer gesonderten Prüfung von Insekten-Wachstumsreglern 
wurde erörtert, ein Vorgehen, das vor allem dann wichtig wird, wenn 
solche Mittel der Praxis verfügbar werden. 
Obwohl anderthalb Tage für das Kolloquium angesetzt waren, 
ließen sich manche Probleme nicht ausdiskutieren und mußten zur 
Weiterbearbeitung an Kommissionen überwiesen werden. Trotzdem 
hat die Zusammenkunft erhebliche Fortschritte gebracht und das 
starke Interesse vieler europäischer Experten an diesen Fragen 
gezeigt. Da sich das Schwergewicht jetzt von der Erarbeitung der 
Richtlinien zu den eigentlichen Prüfungen verlagert, Ist mit Ergebnis­
sen zu rechnen, die auch weitere Kreise interessieren. - Das nächste 
Kolloquium soll 1979 in Wien stattfinden. 
An dem Treffen nahmen teil: C. BENASSY, Frankreich; P. BLAISIN­
GER, Frankreich; H. BOGENSCHÜTZ, BRD; D. BRASSE, BRD; R. DE­
LORME, Frankreich; E. DICKLER, BRD; J. M. FRANZ, BRD; 
M. FRISCHKNECHT, Schweiz; L. P. S. VAN DER GEEST, Niederlande;
S. A. HASSAN, BRD; P. HUANG, BRD; J. A. JOBSEN, Niederlande;
E. KIRKNEL, Dänemark; Th. KOCK, BRD; J. P. VAN DER MOLEN, 
Niederlande; E. NATON, BRD; C. PELERENTS, Belgien; K. PESCHKE,
BRD; RIECKMANN, BRD; K. Russ, Österreich; H. STEINER, BRD; 
]. H. STEVENSON, England; H. SUTER, Schweiz; W. TANKE, BRD; A. 
TRANFAGLIA, Italien; G. VANWETSWJNKEL, Belgien; M. VAN DE VEIRE,
Belgien; G. VIGGIANI, Italien; A. Q. VAN ZON, Niederlande.
J. M. FRANZ (Darmstadt)
42. Deutsche Pflanzenschutztagung
In der Zeit vom 8. bis 12. Oktober 1979 findet in Mainz die 42. Deut­
sche Pflanzenschutztagung statt. Wie anläßlich der vorangegangenen 
Tagungen ist vorgesehen, sowohl in Plenumsvorträgen als auch in 
Kurzreferaten aktuelle Fragen des Pflanzenschutzes zu diskutieren. 
Parallel zur Pflanzenschutztagung veranstaltet die European Weed 
Research Society (EWRS) ihr 4. Symposium unter dem Thema „Ein­
fluß verschiedener Faktoren auf Unkrautentwicklung und -bekämp­
fung". Dieses Symposium wird als eine der Sektionen in das Pro­
gramm der Pflanzenschutztagung integriert. Das Programm der Pflan­
zenschutztagung soll wieder mehrere Themenkreise umfassen. Um 
eine Übersicht über anstehende Probleme zu erhalten, die auf der 
Tagung vorrangig diskutiert werden sollten, bitte ich, bis spätestens 
Oktober 1978 Vorschläge für Schwerpunktthemen einzusenden an: 
Deutsche Pflanzenschutztagung 
Prof. Dr. G. SCHUHMANN 
Messeweg 11/12 
3300 Braunschweig 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt.: 
Formblatt 
Das Formblatt „Antrag auf Genehmigung zum Vertrieb bzw. zur 
Einfuhr eines nicht zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittels" ist neu 
aufgelegt worden. Die Formblattnummer ist BBA-AP-10-3. 
Bei künftigen Anträgen sollen nur noch diese Formblätter verwen­
det werden. Anforderungen sind an die o. a. Abteilung zu richten. 
Voss (Braunschweig) 
Angaben zur Flüchtigkeit eines Präparates 
Nachdem ausgedehnte Versuche innerhalb des Deutschen Arbeits­
kreises für Pflanzenschutzmittel-Analytik (DAPA) zur, Erarbeitung 
einer Bestimmungsmethode für die Flüchtigkeit von Pflanzenbehand­
lungsmitteln zu keinen befriedigenden Ergebnissen geführt haben, 
wird das Antragsformblatt BBA II-01 in der Position 2.5 geändert 
werden. An Stelle der Flüchtigkeit des Mittels wird der Dampfdruck 
des Wirkstoffes bei 20 °C gefordert werden. Diese Änderung wird in 
der nächsten Auflage des Formblattes erfolgen. Die geänderte Forde­
rung ist jedoch ab sofort gültig. Entsprechende Änderungen werden 
auch im Merkblatt Nr. 32 der BBA „Richtlinien für den Antrag auf 
Zulassung eines Pflanzenbehandlungsmittels" in der nächsten Auflage 
erfolgen. WEINMANN (Braunschweig) 
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Chemie der  Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel. Her­
ausgeber :  R. WEGLER, Bd. 4 :  Pflanzenwachstumsregulatoren,  Fungi­
zide, Holzschutz. 308 S.  ( 1 8  S .  in englisch). 1 7  z. T. farbige Abb . ,  
Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, New York 1 977,  gebunden 
DM 148,-. 
In komprimierter Form wird in diesem Band auf die Chemie und die 
Wirkungsweise von Fungiziden und Wachstumsregulatoren eingegan­
gen .  Der 4 .  Band ist eine Erweiterung des 2. Bandes, der 1 970 
erschienen ist, aber wegen der schnellen Entwicklung des chemischen 
Pflanzenschutzes schon wieder überarbeitet und ergänzt werden 
mußte. Die Autoren sind, wie schon in den vorangegangenen Bänden, 
in erster Linie Wissenschaftler der chemischen Industrie ,  die sich mit 
der Entwicklung neuer Pflanzenschutzmittel und der Erforschung 
ihrer Wirkungsweise befassen. 
Der zunehmenden Bedeutung der Wachstumsregulatoren wird 
Rechnung getragen, indem ihnen in diesem Buch (DRABER, Wupper­
tal-Elberfe ld) e in breiterer Raum als im 2. Band gewidmet ist. In 
ausführlicher, aber trotzdem übersichtl icher Form wird die Struktur 
und Wirkungsweise der natürlichen und synthetischen Wachstumsre­
gulatoren beschrieben . Alle Verbindungen sind mit der Strukturfor­
mel dargeste llt und, soweit vorhanden, mit Handelsnamen, Hersteller­
firma und Patentnummer bezeichnet. Die praktischen Anwendungs­
möglichkeiten sind ebenfalls aufgeführt. 
Den weitaus größten Teil des Buches nehmen die Fungizide ein. Im 
ersten Abschnitt wird die Wirkungsweise der verschiedenen Fungizid­
gruppen besprochen (GREWE, Burscheid). Anschließend wird auf die 
Prüfung von Fungiziden und die Entwicklung neuer Fungizide einge­
gangen . Anhand ein iger wichtiger Pilzkrankheiten wird dem Nicht­
phytopathologen erklärt, was Pflanzenkrankheiten sind und worauf es 
- bei ihrer Bekämpfung ankommt. Der zweite Abschni t t :  Chemie der
Fungizide (SCHEINPFLUG, SCHLÖR, WIDDIG, Leverkusen) ist der
umfangreichste Teil des Buches. Hier werden auf 1 20 Seiten die
Fungizide systematisch abgehandel t .  Die meisten Verbindungen wer­
den mit ihrer Strukturformel dargestellt , und - soweit vorhanden -
werden die „common namens", Handelsnamen und Herstellerfirmen
angegeben .  Verbindungen, die schon im 2. Band behandelt wurden,
werden nur namentlich, mit entsprechendem Hinweis, aufgeführt.
Soweit bekannt, wird die Wirkungsweise der Verbindungen bzw.
ihrer aktiven Gruppen erklärt . Antibiotika, die eine Bedeutung für die
Phytopharmazie haben, werden in einem besonderen Abschnitt
besprochen.
Ein weiteres Kapitel (in englischer Sprache) i st der Resistenz von
Pilzen gegen Fungizide gewidmet (LACY und V ARGAS, East Lansing,
Michigan, USA) .
Als  Ergänzung zum 3 .  Band i s t  dem Buch e in  Beitrag über Holz­
schutzmittel angefügt (BuCHWALD, Krefeld) .
Zahlreiche Literaturhinweise erleichtern die Einarbeitung in das
Gebiet der Phytopharmazie; wobei allein 440 Literaturstellen bei den
Wachstumsregulatoren einen umfassenden Überblick über dieses
relativ neue Fachgebiet geben.
D ieses Buch kann als Lehr- und Handbuch der Phytopharmazie
angesehen und jedem Phytomediziner und Chemiker empfohlen wer­
den.  LAERMANN, STEINER (Braunschweig)
HALTENORTH, TH . DILLER,  H . :  Säugetiere Afrikas und Madagaskars. 
BL V Bestimmungsbuch . BL V Verlagsgese l lschaft, München, Bern, 
.Wien, 1 977 .  403 S . ,  63 Farbtafeln mit 358 Abbildungen, 42 Zeich­
nungen .  Preis :  DM 36,-. 
Die Tierwelt Afrikas lockt heute nicht nur noch Großwildjäger und 
Zoologen an, sondern auch eine immer größer werdende Zahl von 
Touristen. Daher ist es kein Zufal l ,  daß ein deutscher Verlag ein 
Bestimmungsbuch für die Säugetiere Afrikas und Madagaskars her­
ausgegeben hat . 
Dieses Buch behandelt den ganzen Kontinent von der Mittelmeer­
küste bis zum Kap der Guten Hoffnung, einschließlich einiger vorgela­
gerter Inseln, und geht auch auf die andersartige Tierwelt Madagas­
kars ein. Rund 300 Arten großer und mittelgroßer Säugetiere sowie 
einige interessante kleinere Nagetiere und Insektenfresser sind in dem 
Buch erfaßt und zum größten Teil auf Farbtafe ln dargestel l t .  
Von jedem Tier wird im Textteil das Äußere sehr genau beschrie­
ben, dazu werden in übersichtlicher Form Angaben gemacht über
' 
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Körpergröße und Gewicht, Verbreitung, Lebensraum, Tätigkeit und 
Bewegungsweise, Körperpflege, Lautgebung, Sinnesleistungen,  Nah­
rung, Feinde, Geselligkeit, Fortpflanzung, Heranwachsen und 
Lebensdauer. Die Verbreitung jeder Art wird noch einmal auf Karten 
dargestel lt .  Das Bestimmen der Tiere wird dadurch erleichtert daß 
neben den oft nur wenig bekannten deutschen und lateini;chen 
Namen auch die Namen der jeweil igen regionalen Verkehrssprachen 
aufgeführt werden, wie Englisch, Französisch, Afrikaans, Kiswahili 
und Madegassisch. 
Das Namensverzeichnis ist ebenfa l ls  in diese Sprachen unterteilt. 
Farbtafeln und Text sind außerdem in gleicher Reihenfolge angeord­
net, so daß sich anhand der Abbildungsnummern leicht der zugehörige 
Text finden läßt . Der allgemeine Teil des Buches schildert die 
Geschichte der Säugetierwelt Afrikas und geht auch kurz auf die Erd­
und Klimageschichte dieses Kontinents e in .  
Trotz der großen Zahl der beschriebenen Arten bleibt das Buch 
übersicht l ich und praktisch im Gebrauch . Die Genauigkeit der Abbi l ­
dungen und Beschreibungen macht es zu einem nützlichen Nachschla­
gewerk für jeden, der sich für die Tierwelt Afrikas interessiert. 
STEINER (Braunschweig) 
COPPEL, H. C.  & MERTINS, J .  W . :  Biological Insect Pest Suppression .  -
Ad�anced Series in Agricultural Sciences. - Springer Verlag, Berlin, 
Heidelberg, New York. 3 1 4  S., 46 Abb . ,  1 977,  72 ,- DM. 
Um nicht das mehrdeutige Wort „control" zu verwenden, nennen die 
Autoren ihr an der University of Wisconsin in Madison entstandenes 
Buch : Biologische Unterdrückung (suppression) von Schadinsekten. 
Definiert wird dies als der Gebrauch und die Förderung von lebenden 
Organismen oder ihren Produkten durch den Menschen zur Vermin­
derung von Populationen von Schadinsekten .  Der Rahmen wird also 
weit gespannt, aber klar begrifflich untergliedert, wobei es gut tut zu 
sehen, daß die von der kalifornischen Sc9ule bevorzugte gleiche 
Benennung (b10log1cal control) für natürliche und für manipulierte 
T�tig�eit von SchädHngsvertilgern aufgegeben wird . Das B uch beginnt 
mit einem Glossarium der Fachausdrücke und vermittelt dann die 
historischen, theoretischen und philosophischen Grundlagen für das 
Hauptthema, das auch mit dem Konzept der Importe von Nutzorga­
nismen gleich im Einleitungskapitel noch aufgegriffen wird . Der 
Kennzei�hnung von Organismen, die man bei der biologischen Schäd­
hngsbekampfung verwendet, gehört das 3. Kapitel mit den Unterab­
schnitten : Insekten als Parasitoide, Nematoden, Raubinsekten, andere 
E�ertebraten als Räuber, _Vertebraten, Pathogene und Schädlingsver­
minderung durch harmonische, koordinierte und zufällige biologische 
Verfahren. 
Das 4 .  Kapit_el ,  nach Überschrift der Manipulation der biologischen
Umwelt als Mittel der Schädlingsv:erminderung gewidmet, behandelt 
tatsächlich die Wirtspflanzenresistenz, die übrigen anbautechnischen 
Methoden, die genetischen und die biotechnischen Verfahren. Im 
abschließenden 5. Kapitel werden die Formen der Integration von 
biologischen mit anderen Verfahren dargestellt und dabei der mensch­
lichen Erziehung ein eigener, beachtlicher Abschnitt gewidmet. Rück­
blick und Ausblick dienen zur Diskussion grundsätzlicher Fragen .  
Das  vorliegende Buch beruht auf einer lebenslangen Erfahrung des 
Erstautors mi� dem behandelten Thema, ganz besonders erprobt an 
Forstinsekten m Kanada und den USA. Dadurch erhält die mit vielen 
Beispielen versehene Darstellung eine persönliche Note und unter­
scheidet sich durch ihre Geschlossenheit erfreulich von den heute 
gerade in Amerika üblichen Vielautoren-Büchern. Das Werk bietet 
auch dem Europäer viel, da gutes Register und umfassendes Literatur­
verzeichnis den Zugang zu einem Buch erleichtern, das ein modernes 
Konzept in weltweitem Rahmen hervorragend abhandelt. 
FRANZ (Darmstadt) 
EICHLER, WOLFDIETRICH : Parasitologisch- insektizidkundliches Wör­
terbuch, VEB Gustav Fischer Verlag Jena 1 977 .  525  S., 5886 Stich­
wörter. Taschenbuchausgabe, kartoniert 39,- DM. 
Wo. EICHLER hat es unternommen, unter der Mitarbeit von Ass 
(UdSSR), BEITZ (DDR), B oZDEoCH (CSSR), J!RA (CSSR) und 0DE­
NING (DDR) ein Wörterbuch herauszugeben, in dem eine Vielzahl von 
Fachausdrücken aus dem parasitologischen und im weitesten Sinne 
pflanzenschutzlichen Bereich erklärt und zugleich ins Englische und 
Russische übersetzen werden .  Diese Aufgabe ist sicherlich nicht ein­
fach gewesen und allein daher gebührt dem Verfasser Dank und 
Anerkennung. Auf etwa 400 Seiten sind die fast 6000 Stichwörter mit 
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ihren Übersetzungen bzw. ,  wo dies nicht möglich war, Übertragungen 
alphabetisch zusammengefaßt . Dann folgen je etwa 40 Seiten engli­
sches und russisches Register zum Auffinden der ausführl icheren 
Definitionen sowie ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Tier- und 
Pflanzennamen. Nicht vergessen wurde ein kurzes Literaturverzeich­
nis. 
Dem Sitz des Verlages entsprechend sind einige Abkürzungen 
aufgenommen und erklärt worden, die im übrigen deutschen Sprach­
gebiet nicht geläufig sind (z. B .  DB = Diplom-Biologe) .  Häufig fehlt 
auch der Hinweis, daß sich eine gegebene Definition nur auf das 
Gebiet der DDR bezieht . Das kann für den Benutzer, besonders wenn 
der Bereich der Gesetzgebung berührt wird, irreführend sein . Man 
kann jedoch hoffen, daß es sich hier um eine „Kinderkrankheit" 
dieses Werkes handelt, denn an anderer Stelle findet sich der Hinweis 
auf die ausschließliche Gültigkeit des betreffenden Begri ffes für die 
DDR. Bei Hinweisen auf Handelsnamen sind selbstverständlich nur 
solche aus dem Bereich der DDR angeführt . 
Dies alles muß der Benutzer wissen und beachten, denn nur dann 
wird das Nachschlagewerk für ihn nützlich und ergiebig sein . Eine 
Fülle entomologischer Fachausdrücke ist eine Garantie dafür. 
ROTHERT (Braunschweig) 
Personal nach richten 
Landwirtschaftsd irektor Heinrich Zimmermann, 
65 Jahre 
Der Leiter des Pflanzenschutzamtes Kassel ,  H. ZIMMERMANN, vollen­
dete am 7 .  April sein 65. Lebensjahr und tritt nach fast 40jähriger 
Tätigkeit im Pflanzenschutzdienst in den Ruhestand .  1 9 1 3  in Breslau/ 
Schlesien geboren, legte er 1 932 sein Abitur in Neisse/OS ab.  Von 
1 932-1935 erfolgte die praktische Ausbildung im Gartenbau am 
Botanischen Garten bzw. in einer Baumschule in Breslau. Nach der 
erforderlichen Ableistung des Reichsarbeitsdienstes von April bis 
September 1935 in Patschkau/Schlesien begann ZIMMERMANN das 
Studium des Gartenbaues an der Landwirtschaftlichen Hochschule in 
Berlin und schloß dieses mit dem Examen zum Dipl . -Gärtner 1938  ab. 
Im Januar 1 939 trat ZIMMERMANN in den Kartoffelkäfer-Abwehr­
dienst des Reichsnährstandes ein und war hier mit einer einjäh rigen 
Unterbrechung durch Mi l itärdienstzeit Bezirksstellenleiter in Pader­
born und Bad Wildungen und ab Dezember 1944 Leiter des 
Abschnitts Nord des Kartoffe lkäfer-Abwehrdienstes. Zwischenzeit­
lich war er in den Jahren 1 943 und 1 944 Leiter mehrerer Sonderein­
sätze zur Bekämpfung der San-lose-Schildlaus im Burgenland und der 
Feldmaus in Schlesien . Ab 1 .  April 1 945 wurde die Bezirksstel le des 
Kartoffelkäfer-Abwehrdienstes in Bad Wildungen von der Landwirt­
schaftskammer Kassel übernommen und in das Pflanzenschutzamt 
eingegliedert . Nach dem Tod des Leiters des Pflanzenschutzamtes 
wurde ihm 1 95 1  die Leitung dieses Amtes übertragen und die 
Bezirksstelle gleichzeitig aufgelöst. 
Unermüdlich arbeitete ZIMMERMANN nun am personellen Aufbau 
des Amtes, und seinem großen Verhandlungsgeschick ist es zu verdan­
ken, daß 1 954 ein Seitenflügel der Landwirtschaftl ichen Versuchsan­
stalt in Kassel -Ha.  aufgestockt und dadurch 4 Büroräume und 
1 Laborraum für das Pflanzenschutzamt gewonnen wurden. Seine 
schöpferischen Gedanken und Ideen ließen aber 10 Jahre später ein 
neues, modernes und bestens ausgestattetes Pflanzenschutzamt mit 
großzügigen Büro- und Laborräumen, einer Gerätehalle und Werk­
statt entstehen, wozu er selbst den Entwurf angefertigt hatte . Am 
8 .  Juli 1 965 wurde der Neubau bezogen .  Hier konnten nun die 
einzelnen Bediensteten ungehindert arbeiten und die erforderl ichen 
Untersuchungen reibungslos durchführen. Der Neubau der Pflanzen­
beschaustelle in Herleshausen, mit dem 1 978 begonnen werden soll, 
geht ebenfalls auf seine Initiative zurück. 
Während der Amtszeit war seine Tätigkeit bestimmt durch Pflicht­
bewußtsein und kollegiales Verhalten zu den Mitarbeitern.  Den Kol­
leginnen und Kollegen gab er immer Gelegenheit , sich in  der Gestal­
tung der dienstlichen Aufgaben frei zu entfalten. Mit den nordhessi­
schen Problemen des Pflanzenschutzes wie u .  a .  Kartoffe lkrebs und 
-nematoden befaßte er sich sehr eingehend in ausgedehnten Versu­
chen, die der Praxis wertvolle Hinweise gaben. Die zahlreichen Anfra-
gen auf dem Gebiet der Forstkrankheiten veranlaßten ZIMMERMANN 
schon Mitte der 50iger Jahre auch ein eigenes Sachgebiet Forst- und 
Holzschutz im Amt zu schaffen,  das heute unentbehrlich geworden ist. 
Allen Neuerungen des Pflanzenschutzes stand er stets sehr aufge­
schlossen gegenüber und versuchte, sie für den nordhessischen Raum 
nutzbar zu machen. - Seit 1 958  ist ZIMMERMANN Landesbeauftragter 
für Bisambekämpfung und auf Bundes- und Landesebene Mitgl ied in 
den entsprechenden Gremien zur Bekämpfung der Obstvirosen. Von 
1 966-1 972 wurde ihm ein Lehrauftrag für Pflanzenschutz an der 
Ingenieurschule für Landbau in Witzenhausen übertragen.  In der 
Öffentlichkeit fand er stets größte Anerkennung und Würdigung 
seiner Arbeit . 
Wir alle , se ine Mitarbeiter, die Kollegen des hessischen Pflanzen­
schutzdienstes, seine Freunde und Bekannten, wünschen H .  ZIMMER­
MANN noch viele Jahre beste Gesundheit und Schaffenskraft. Möge 
ihm der Ruhestand zahlreiche frohe Stunden, viel Freude und Anre­
gungen für seine naturwissenschaftlichen Neigungen bescheren . 
SCHEER (Kassel) 
Bundesverdienstkreuz für Dr. Karl Viktor Stolze 
Der Bundespräsident  hat dem ehemaligen Direktor des Pflanzen­
schutzamtes der Landwirtschaftskammer Weser-Ems in Oldenburg 
und Ehrenvorsitzenden der Deutschen Phytomedizinischen Gesel l­
schaft, Landwirtschaftsdirektor a .  D .  Dr. Karl Viktor STOLZE, das 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. Dadurch wurde das über 30j ährige Wirken 
Dr .  STOLZES als Leiter des Pflanzenschutzamtes Oldenburg und als 
führender Vertreter des Deutschen Pflanzenschutzdienstes, seine Ver­
dienste um die berufsständischen Belange aller auf dem Gebiet der 
Phytomedizin Tätigen in der ehemaligen Verein igung Deutscher 
Pflanzenärzte und in der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft 
und nicht zuletzt seine jahrzehntelange ehrenamtl iche Arbei t  für die 
Erhaltung der Landschaft und den Schutz der Natur gewürdigt. Der 
Deutsche Pflanzenschutzdienst gratu l iert Dr. STOLZE zu dieser Aus­
zeichnung und wünscht ihm, daß ihm für seine vielfältigen Aktivitäten 
Frische und Elan noch viele Jahre erhalten bleiben mögen. 
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